
ysprecher Wr . 123.

Several-Avreiger für den kbeivgs«.
^vreigeblatt der Stadt Heisevbeim. Aernsprecher Wr . 123.

■ ■
Erscheint A A ■ ■

Jnsertionspreis
wöchentlich dreimal, Dienstag, Donnerstag und Samstag. i

J -La
der 6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 4;

Samstags mit dem8-seitigen „Illustrierten Nnterhaltungsblatt " . i! G 11 auswärtiger Preis 15 H. — Reklamenpreis 30
Bezugspreis : 1 ji  50 $ vierteljährlich frei ins Haus oder durch
die Post ; in der Expedition abgeholt vierteljährlich 1 25 $■ ■

1 1 Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.
Rr . 2789a der Reichspost-Zeitungsliste.u m

1. 129.
Für die Redaktion verantwortlich:

Joses Knaus in Geisenheim a. Rh. Dienstag den 2 . November 1915. Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima. Rh. IS .Jahrg.

U deutsche Tsgerdericht UM öMlltW.
1VT8 Hrotzes Hauptquartier , 3l . Okt . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bayerische Truppen setzten sich nordöstlich von Neuville

ßesitz der französischen Stellung in einer Ausdehnung
elfhundert Metern , machten etwa 200 Gefangene und

wüteten4 Maschinengewehre , 3 Minenmerfer . Ein feint )»
tt Gegenangriff wurde abends abgeschlagen.
In der Champagne ist ein weitvorspringendes deutsches

ebenstück nördlich von Le Mesnil in der Nacht vom 29.
30. Oktober durch überwältigenden Angriff gegen die

ii stehenden Kompagnien an die Franzosen verloren ge¬
igen. Bei Tahure griffen nachmittags unsere Truppen

Sie stürmten die Butte de Tahure (Höhe 192 nörd¬
lich des Ortes ). Der Kampf dauerte die ganze Nacht
durch an . 21 französische Offiziere (darunter 2 Bataillons-
Mndeure ), 1215 Mann wurden gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Msgruppe des Generalseldmarschalls von Hindenburg.

Durch unser konzentrisches Feuer wurden die Russen
mingen, den Ort Plankanen aus dem Nordufer der Misse
ikr zu räumen.
Msgruppe des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Der Angriff westlich von Czartorysk erreichte die Linie

md von Komarom - Höhen östlich von Podgacie . Die
tot Stellungen wurden gegen wiederholte russische

itangriffe in teilweise erbitterten Kämpfen gehalten.
160 Russen von elf verschiedenen Regimentern wurden

«gen genommen.
Balkankriegsschauplatz.

Deutsche Truppen der Armee des Generals v. Koeveß
Grn . Milanovac genommen . Nordöstlich davon wurde

Feind an der Straße Satörnja -Kragujevac aus seinen
lungen südlich der -Srebrnica geworfen.
Die Armee des Generals von Gallwitz drängte beider-
der Morawa den Gegner weiter zurück. 600 Gefangene

lden eingebracht/
Von der Armee des Generals Bojadjeff liegen keine

« Nachrichten vor.
Oberste Heeresleitung.

Kragnjevac in deutscher Hand.
:: Großes Hauptquartier , 1. Nov . Amtlich . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne schritten die Franzosen bei Ta-
knachmittags zum Gegenangriff . Sie wurden abge.

M . Die von unseren Truppen am 30. 10. gestürmte
re  de Tahure ist fest in unserer Hand geblieben . Die
's der in den letzten beiden Tagen gemachten Gesänge-
>>ft auf 31 Offiziere , 1277 Mann gestiegen.
Lei Combres kam es zu lebhaften Kämpfen mit Nah.

tzfmitteln.
Beutnant Boelke hat am 31. 10. südlich von Tahure

**französischen Doppeldecker zum Absturz gebracht und
M das sechste feindliche Flugzeug außer Gefecht gesetzt.
W der Gegend von Bclfort fanden mehrere für die

en Flieger erfolgreiche Luftgefechte statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
^gruppe des Generalseldmarschalls v. Hindenburg.
Beiderseits der Eisenbahn Tuckum -Riga gewannen
' Truppen im Angriff die allgemeine Linie Ragga-

I. feind-
egenstöße wurden zurückgeschlagen.

Westlich und südwestlich von Dünaburg wurden
russische Angriffe abgewiesen . Zwischen dem Swen-

und Ilsen See war der Kampf besonders heftig ; er
s dort an einzelnen Stellen noch an . Vereinzelte
iche Vorstöße nördlich des Dryswjaty Sees scheiter-

Wenfalls. Der Gegner hatte große Verluste.
Bei Olai (südwestlich von Riga ) wurde ein russisches
Dug zur Landung gezwungen ; Führer und Beobach,
"d gesangengenommen.

ruppe des Generalseldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Östlich von Baranowitschi wurde ein russischer Nacht-
nach Nahkampf abgeschlagen,

i. HeereSWuppe des Generals v. Linsingen.
Lage ist im allgemeinen unverändert . Ein feindli-

^genstoß nördlich von Komarow hatte keinen Erfolg.

Deutsche Truppen der Armee des Generals Grafen
Schmer wurden bei Siemikowce (an der Strypa nörd-

Burkanow ) angegriffen und stehen dort noch im

Balkankriegsschauplah.
»u Fortsetzung des Angriffs wurden die Höhen süd-
°»it Grn . Milanovac in Besitz aenommen . In Rich¬

tung auf Kragujevar ist der Feind über den Petrovac - r
und Lepenica -Abschnitt zurückgeworfcn ; Kragnjevac ist in
deutscher Hand . Oestlich der Morava ist gegen zähen Wi¬
derstand der Serben der Tribunovo Berg genomnren . ES
wurden einige hundert Gefangene gemacht.

Die Armee des Generals Bojadjicff war am 30 . 10.
unter Nachhutkämpfen dem Feinde bis in die allgemeine
Linie Höhen von Planinica (südwestlich von Knjazrvac )-
—Slatina (nordwestlich von Knjazevac ) — östlich von
Svrljig — westlich von Bela Palanka — östlich von Vla-
sotince gefolgt.

* *

Die Zahl der im Oktober von deutschen Truppen im
Osten eingebrachten Gefangenen und die von ihnen ge
machte Beute beträgt:

Bei der Heeresgruppe v. Hindenburg:
gefangen : 98 Offiziere , 11482 Mann,
erbeutet : 40 Maschinengewehre.

Bei der Heeresgruppe Prinz Leopold:
gefangen : 32 Offiziere , 4134 Mann,
erbeutet : 2 Maschinengewehre.

Bei der Heeresgruppe v . Linsingcn:
gefangen : 66 Offiziere , 8871 Mann,
erbeutet : 21 Maschinengewehre.

Bei der Armee des Grafen v. Bothmer:
gefangen : 3 Offiziere . 1626 Mann,
erbeutet : 1 Maschinengewehr.

Bei der Heeresgruppe v . Mackensen:
gefangen : 66 Offiziere , 1l 937 Mann,
erbeutet : 23 Geschütze*), 16 Maschinengewehre.

Zusammen:
244 Offiziere , 40 949 Mann,
23 Geschütze 80 Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung

* ) Abgesehen von einer großen Zahl aufgefundener
Geschütze älterer Fertigung.

Der SsterretGrŝ e
Schwere Kämpfe vor Kragnjevac.

' : : Wien , 30. Oktober.
Amtlich wird Verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die westlich von Czartorysk kämpfenden österreichisch --

ungarischen und deutschen Truppen entrissen dem Feinde,
ihre Angriffe forffehend , eine Reibe zäh verteidigter Ort¬
schaften . Es wurden 18 russische Offiziere und 929 Mann
aefangenaenommen und 2 Maschinengewehre erbeutet.
Ein russisches Flugzeug wurde durch Feuer herabgeholt.
Sonst im Nordosten nichts Neues.

RaNenisch'er KrleMchauplatz.
An der Flonzofront verlies der gestrige Tag im Ab¬

schnitte nördlich des Görzer Brückenkopfes merklich ruhi¬
ger : nur die Besatzung des Brückenkopfes von Tolmein
batte noch einen stärkeren Anariff abzuweisen . Bor Görz
Vielt das feindliche Artilleriefeuer mit größter Heftigkeit
bis in die späten Ab -ndstunaen an . Angrisssversitche der
Ftalien - r aus den Monte Saboffno und unsere Stellun¬
gen westlich Pevma wurden zurückgewiesen . Auch aus der
Badaorabäbe blieben na ^> »rbltterten Nabsämpsen alle
unsere Gräben im Besitz ihrer Verteidiger . Bon der ita¬
lienischen 3. Armee kämpfen bereits Teile der bisher zü-
rückuebaltenen Kräfte gegen die Hochfläche Von Doberda.
^ios vermaa iedock, an der Lage nicht ? zu ändern . Wo die
feindlichen Anarlssp nicht schon durch GeschsitzseUer ver¬
eitelt wurden scheiterten üe an der festen Mauer unserer
Fnsonterie . An der Dosomitenfront nabm der 'Gegner
mit e-busoch überlegenen Kräften Unsere Vorstellung aus
dem rc-vr dj Pann . A-indliche Angriffe im Tonaltgebiet
wurden blntla aba »schkaaen. ,r ^

Südöstlicher KrieasMannlatz'.
Die Säuberung des Gebiets von Visegrad schreitet

erfolgreich vorwärts . Die Armee des Generals v . Koe¬
veß warf den Gegner beiderseits von Rudnik auf Grn.
Milanovac zurück . Auf der Hochfläche von Cumßc
— einen Tagemarsch nordwestlich von Kragujevac —
leistet der Feind noch zähesten Widerstand . Unsere
Truppen stehen dort im erbitterten Kampf . Südwest¬
lich von Lapovo greifen deutsche Bataillone die Höhe
von Strazevica an . Im Nordostteile Serbiens ist der
Gegner überall tm Rückzuge.

» i

Die Bulgaren verfolgen vom Timok her . Süd¬
westlich von Knjasevac drangen sie in die serbischen
Stellungen auf der Tresibabaplanina ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v . Hoefer,  Feldinarschnlleutnant.

TO Wien , 31 . Okt . Amtlich wird verlautbart vom
31 . Oktober:

Russischer Kriegsschauplatz.
Gegenüber unserer Strypa -Front legte gestern der

Feind erhöhte Tätigkeit an den Tag . Er bedachte unsere

Linie in verschiedenen Räumen mit starkem Artilleriefeuer
und versuchte an einer Stelle über die Strypa zu kommen,
was wir durch unser Feuer vereitelten . Südöstlich von
Luck wurde abermals ein feindlicher Flieger herabgeschoffen.

Unsere Angriffe westlich von Czartorysk gewinnen
schrittweise Raum . Starke russische Gegenangriffe wurden
abgewiesen.

Sonst im Nordosten nichts neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auch gestern wiederholten die Italiener (ihre Angriffe
gegen die meistumstrittenen Punkte der Brückenköpfe von
Tolmein und Görz , sowie 'an mehreren Stellen der Karst¬
hochfläche von Doberdo . So kam es wieder zu erbitterten
Nahkämpfen , die mehrfach auch nachts andauerten , und
allenthalben damit abschlossen, daß unsere Truppen ihre
Stellungen im Besitz behielten.

An der Tiroler Front wurden abermals feindliche
Angriffe im Tonale -Gebiet blutig abgewiesen . Im Vorfeld
unserer Befestigungen auf dem Col di Lana trat Ruhe ein.
Wie überall , so ist auch hier die Hauptstellung in unseren
Händen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Visegrad drangen unsere Truppen auf

serbisches Gebiet vor.
Die von Valjewo südwärts vorrückenden Kolonnen des

Generals von Koeveß trieben bei Racana feindliche Reiterei
zurück. Unmittelbar nordwestlich von Grn . Milanovac er¬
stürmten österreichisch-ungarische Truppen mehrere stark be¬
festigte feindliche Stellungen , wobei vier Geschütze und drei
Munitionswagen erbeutet wurden . Das Egerländer Land¬
sturmbataillon Nr . 46 hat an diesem Erfolge ruhmreichen
Anteil.

Gleichzeitig kämpften sich deutsche Streitkräfte von
Norden und Nordosten gegen Grn . Milanovac heran und
drangen in diese Stadt ein . Auch der Angriff unserer
Truppen im Gelände nordwestlich von Kraauievac gewinnt
überall Raum.

Die südwestlich von Lapovo aufragende Höhe Stro-
zenica ist in deutschem Besitz.

Die Bulgaren sind in der Verfolgung aller Orts gegen
Westen vorgedrungen . Bei Slatina westlich von Knjazevac
leistete der Feind gestern noch Widerstand . Neuere Nach¬
richten fehlen . Eine von Pirot entsandte bulgarische Ko¬
lonne nähert sich zu dem gleichen Zeitpunkt Vlasotinca.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer , Feldmarschalleutnam.

150 000 Mann italienische Verluste.
: : Wien , 1. November 1916.

Amtlich pjird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
An der Szczara haben k. u . k. Truppen einen Nachtan¬

griff nach heftigem Handgemenge abgewiesen . An der
Kormin -Front haben wir mehrere starke Nachtangriffe ab¬
geschlagen . Nördlich Bjeniawa an der Strypa entwickeln
sich nach einem abgewiesenen Angriff neuerlich heftige
Kämpfe . Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplätze beträgt
die Oktober -Beute der dem k. u . k. Oberkommando unter¬
stehenden Armeen 142 Offiziere , 26 000 Mann , 44 Maschi¬
nengewehre , ein Geschütz, drei Flugzeuge und sonstiges
Kriegsmaterial.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der am 18. Oktober eingeleitete , am 28. mit frischen

Truppen erneute dritte Ansturm der Italiener gegen un¬
sere küstenländische Front beginnt zu erlahmen . Gestern
stieß der Feind zwar noch gegen den Nordrand der Hoch¬
fläche von Doberdo mit starken , an mehreren anderen Stel¬
len mit schwächeren Kräften vergeblich vor . Sein Angriff
ist jedoch nicht mehr allgemein . Mag der Kampf auch noch¬
mals aufflammen , die von der italienischen Heeresleitung
mit großen Worten angekündigte , an der Hauptfront mit
wenigstens 25 Infanteriedivisionen versuchte Offensive ist
an der unerschütterlichen Mauer unserer stegessicheren
Truppen zusammengebrochen , die zweiwöchige Jsonzo-
Schlacht für unsere Waffen gewonnen , unsere Kampffront
durchweg unverändert . Ebenso behielten die Verteidiger
von Tirol und Kärnten ihre seit Kriegsbeginn heldenmütig
behaupteten Stellungen fest in Händen . Durch diese Er¬
folge hat unsere bewaffnete Macht neuerdings bewiesen,
wie eitel und haltlos alle Ansprüche der einstigen Verbün¬
deten auf die südwestlichen Grenzgebiete sind , die er durch
hinterhältigen Rückenangriff leichthin erobern zu können
vermeinte . In den Kämpfen der zweiten Oktoberhälfte
verlor der Feind mindestens 150 000 Mann.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
fmRaume westlich der großen Morawa haben diendeten Streitkräste unter stellenweise heftigen

Nachhutkämpfen die Höhen südlich und südöstlich Grn.
Milanovac und Kragnjevac erreicht . Zwischen 7 und
8 Uhr vormittags wurde heute auf dem Arsenal und
K-« Kalarna von Kraauievac die österreickiscb -unaari-



sche und kurz nachher die deutsche Fahne gehißt . Im
Flußwinkel zwischen der Morava und Resava haben
deutsche Truppen nach heftigen Kämpfen die beherr¬
schenden Höhen Trivunovo —Brdo genommen . Bul¬
garische Kräfte haben auf der Straße nach Parazin die
Höhen westlich Planinica und im Nisava -Tal die Höhen
westlich Bela -Palanka erkämpft . Die bisherige Gesamt¬
beute der deutschen u . österreichisch -ungarischen Trup¬
pen des Generals v . Kövest beträgt 20 Offiziere , gegen
6600 Mann , 32 Geschütze , neun Maschinengewehre,
über 30 Munitionsfuhrwerke , einen Scheinwerfer , viele
Gewehre und Artilleriemunition und sehr viel Jn-
fanteriemunition . Ueberdies wurden 45 alte oder ge¬
sprengte Geschützrohre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes i
' . I v . Hoeser,  Feldmarschalleutnaut . ,

Der Krieg auf dem Balkan.
Die Einkreisung der Serben.

: : Ueber die Einkreisung der serbischen Armeen wird
dem „Berk . Lok.-Anz ." von seinem Berichterstatter Dr.
Stephan Steiner gemeldet:

Die Ereignisse schreiten mit Riesenschritten dem
Ende zu. Unverkennbar ist es schon heute , daß die ser¬
bische Armee , die infolge des energischen Vorschreitens
der Gallwitzschen Operationen im Morawatal immer mehr
von dieser wichtigen Lebensader des Landes verliert , nicht
mehr allzulange widerstehen kann , wenn nicht äußere
Hilfe das vom Zusammenbruch bedrohte Heer beizeiten
schützt. Der Ring der siegreichen verbündeten Armeen
schreitet in mehreren mächtigen Angriffskolonnen konzen¬
trisch vor , und die allgemeine Richtung der Offenüve zeigt
gegen Kragujevaz hin , wo die Entscheidung fallen muß,
wenn sich die serbische Armee nicht die Verbindung mit
Montenegro beizeiten sichern kann . Durch die Eroberung
des Winkels von Negotin ist die Verbindung mit Bul¬
garien hergestellt , und bereits die nächste Zukunft wird
zur Ausnützung dieses wichtigen Ergebnisses unseres
Balkan -Feldzuges führen . Uebrigens haben die russischen
Kriegsschiffe , es sollen fünf Torpedoboote und ein Minen¬
leger sein , durch die Eroberung der ganzen serbischen
Donau ihre Basis verloren und sind so in ihrer Aktions¬
freiheit nicht nur gehemmt , sondern wahrscheinlich als
aktive Teile der russischen Flotte bis zur Beendigung des
Krieaes vollkommen verloren.

Dem „Berl . Tagebl ." meldet der Berichterstatter L.
Adelt aus dem k. u . k. Kriegspressequartier:

Ziffernmäßig betrachtet , sind die Aussichten der
Serben für die Entscheidungsschlacht sehr schlecht. Alles
in allem dürften sie gegen uns und die Bulgaren 200 000
Mann ins Feld geschickt haben . Die gegen unsere Trup¬
pen kämpfenden 11 bis 12 Divisionen haben bisher schät¬
zungsweise 50 Prozent Einbuße erlitten , sind also nach
Angaben meines Gewährsmannes bereits auf 90 000
Mann zusammengeschmolzen . Die Heeresgruppe Macken¬
sen ist natürlich viel stärker und überdies für den Gebirgs-
krieg besonders ausgerüstet . Serbien fehlt es demgegen¬
über zwar nicht an Fuhrwerken , wohl aber an Tragtie¬
ren für den Gebirgstrain , der sich nicht von heute auf
morgen aufstellen läßt . Flucht nach Albanien wäre der
einzige Ausweg für sie; als Armee wären sie damit er¬
ledigt
Zurückziehung der englisch -französischen Truppen aus

Saloniki.
: : Die Budapester Zeitung „A Villag " veröffentlicht

folgende Meldung aus Athen vom 29. Oktober:
Die Zurückziehung der in Saloniki gelandeten Trup¬

pen hat begonnen . Zuerst wurden drei Bataillone franzö¬
sische Infanterie auf dem französischen Kreuzer „Treville"
eingeschifft , sodann fünf Bataillone englische Kolonial¬
truppen und Australier auf demselben Kreuzer . General
Hamilton erschien in den Vormittagsstunden bei dem
Korpskommandanten Prinzen Nikolaus und teilte ihm
offiziell mit , daß der alliierte französisch englische Gene-
ralstab beschlossen habe , die auf griechischem Gebiet ge¬
landeten verbündeten Truppen zurückzuziehen und daß
deren Abtransport bereits begonnen habe . Prinz Niko¬
laus nahm die Mitteilung zur Kenntnis und verfügte , daß
bei dem Abtransport die griechischen Amtsorgane dem
englisch -französischen Generalstab behilflich ^ein sollen.

: : Das Budapester B .att „Aa Rap " vom 30. Oktober
veröffentlicht folgende Meldung aus Saloniki : Seit ge¬
stern hat sich das Stadtbild vollständig geändert . Im Ha¬
fen werden die zur Wegschaffung der englisch -französischen
Truppen bereit stehenden Dampfer mit Soldaten beladen
und ein Dampfer nach dem andern verläßt die Küste . Der
Vierverband hat unter dem Drucke der Verhältnisse be¬
schlossen. seine sämtlichen Truppen vollständig vom Bal¬
kan zurückzuzieben , da die griechische Regierung erklärte,
sie könne eine weitere Ausschiffung von Truppen nicht dul¬
den und auf der Entfernung sämtlicher fremdländischer
Truppen von griechischem Gebiete bestand . Es heißt , daß
die englisch -französischen Truppen bis zum 6. November
das griechische Gebiet verlassen haben werden.

Ferner läßt sich „Az Est " aus Athen drahten , daß der
griechische Generalstab beschlossen habe , bis auf weiteres
seinen Sitz nach Saloniki zu verlegen.
Die Autzenforts von Risch unter bulgarischem Feuer.

-4- Im amtlichen bulgarischen Bericht über die
Kämpfe vom 30 . Oktober wird gemeldet , daß die im Tal
der Nisara , eines Nebenflusses der Morawa , vorrücken-
den Truppen im Vormarsch auf Risch sich der Stadl
Bela Polanka bemächtigt haben . Dieser Ort ist von
Risch in Luftlinie etwa 40 Km . entfernt . Risch , die
zweitgrößte Stadt Serbiens und seit Kriegsbeginn bis
vor einigen Tagen der Sitz der serbischen Regierung,
wird bereits von den Bulgaren angegriffen . Nach
einem Telegramm des „ Berl . Lok.-Anz ." beschießt die
bulgarische Artillerie von Knjajevaz und Pirot vor¬
marschierend , die Anßenforts von Risch von Osten und
Nordosten her . Die Festung Pirot , die Nisch schützen
sollte , ist bekanntlich schon in der vorigen Woche von
den Bulgaren erobert worden . Auch Knjajevaz rst
längst in bulgarischem Besitz.

Ter Donauweg nach Bulgarien frei.
: : Durch das rasche Fortschreiten der deutschen,

österreichisch -ungarischen und bulgarischen Operationen
in Serbien ist der Donauweg nach Bulgarien frergewor-
den . Am Freitag , dem 29 . Oktober , ist zum ersten Mal
seit Beginn des Weltkrieges ein ungarischer Donaudamp¬
fer , die „ Berettio ", von Orsova in dem bulgarrschen
Donaubafen Bidin anaekommen . Bon Ulm bis zur

Mündung der Donau kann jetzt die Donau für Trans¬
porte aller Art benutzt werden . Die direkte Verbin¬
dung über Bulgarien mit der Türkei ist hergestellt . Aus
der Türkei können jetzt für Deutschland bestimmte
Waren mit der Bahn nach den bulgarischen Donauhäfen
geschafft werden , wo sie zum Weitertransport auf
Schiffe verfrachtet werden . In umgekehrter Weise fm-
det der Warenverkehr von Deutschland nach der Türkei
statt.

Englisch-französische Truppenschiffe vor Kawalla.
: : Wie dem „ Berl . HM ." aus Softa , 30 . Okt .,

gemeldet wird , sind vor dem griechischen Hafen Ka¬
walla ftanzösische und englische TruppentranSportschr ' w
erschienen . Es scheint , daß die Franzosen und Eng¬
länder , um die Ausschiffung ihres Expeditionskorps
zu beschleunigen , auch bei Kawalla größere Truppen¬
massen an Land setzen wollen . In Athen ruft da .-
Vorgehen der Verbündeten immer größere Beunruhr-
gung hervor . Man fürchtet ganz ernstlich , Saloniki
und Kawalla dauernd zu verlieren , und beginnt die¬
ser Gefahr gegenüber , ernstlich an Gegenmaßregeln zu
denken.

Weitere Landungen in Saloniki.
h-  Von ungarischen Blättern aus Athen gebrachte

Meldungen über die Wiedereinschiffung der in Saloniki
gelandeten Ententetruppen erweisen sich als unrichtig.
Vielmehr werden die Landungen fortgesetzt . ES sol¬
len rund 80000 Mann , davon 50 000 Franzosen , ge¬
landet sein.

Die Niederlage der Franzosen bei Walandowo.
: : Ueber die Niederlage , die sich von Saloniki aus

in Serbien eingerückte Truppen bei Walandowo geholt
haben , wird dem „ Berl . Lok.-Anz ." aus Sofia ge¬
meldet : „ t

Den Vorstoß auf Strumitza über Walandowo unter¬
nahm eine ganze Division Landungstruppen , aber ohne
genügende Terrainkenntnis . So konnten die Bulga¬
ren ihre Vorkehrungen unbemerkt treffen . Bei der
Brückenstellung nordöstlich Walandowo hielten maze¬
donische Freiwillige so lange den Feind auf , bis Ver¬
stärkungen regulärer Truppen ankamen , die den Feind
im Rücken überraschten . Ein Teil der Division wurde
gänzlich aufgerieben , der andere bis an die griechische
Grenze zurückgeworfen . Auf griechises Territorrum
wurden über 500 Soldaten mit schweren Bajonett¬
wunden gebracht ; namentlich dies macht auf die Lan¬
dungstruppen einen furchterregenden Eindruck.

Die Kämpfe der Türken.
Ein französisches Unterseeboot versenkt.

: : Das türkische Hauptquartier berichtet vom 30. Ok¬
tober : An der Dardanellenftont versenkte unsere Art -lle
rie heute das ftanzösische Unterseeboot „Turquoise " . Wir
machten die Besatzung , zwei Offiziere und 24 Mann , zu
Gefangenen . „

Das Unterseeboot „Tourquoise " ist 1908 fertiggestellt
worden , hat ein Deplacement von rund 400 Tonnen und
entwickelte eine Schnelligkeit von 11 bis 12 Knoten über
Wasser , von 9 Knoten unter Wasser.

Ein englisches Hilfsm '.nenschiff gesunken.
: : Wie die Londoner Admiralität mitteili , ist das

englische Hilfsminensuchschifs „Hythe " in der Nacht vom
28. zum 29. Oktober mit einem anderen englischen Fahr-
zeug auf der Höhe der Halbinsel Gallipoli zzrsammenge.
stoßen und gesunken . Im Augenblick des Msammensto-
ßes befanden sich außer der Besatzung 250 Mann an
Bord . Es werden 2 Offiziere und 158 Mann vermißt.

Englischer Rückzug am Persischen Golf.
: : Die Londoner „Central News " meldet aus Kal-

kutta vom 29. Oktober : Die indische Regierung hat be-
kanntaegeben , daß die englische Besetzung des " erfischen
Haseris Buschir (am Persischen Golf ) am 16. Oktober aus-
; •;•••;-5nt worden ist.

Zur Kriegslage in Mesopotamien.
: : Die Blätter in Konstantinopel melden aus Bag¬

dad:  Englische Soldaten , die jüngst gefangengenommen
wurden , erzählten , daß überall in Indien Unruhen aus-
gebrochen , und daß in den letzten Tagen an der afgha¬
nischen Grenze bewaffnete Konflikte vorgekommen seien,
infolge dieser Zustände halten die Engländer die Trup¬
pen in Indien zurück und senden den in Mesopotamren
kämpfenden Truppen keine Verstärkungen mehr . Dre
mesopotamischen Stämme beunruhigen fortwährend dre
englischen Truppen , deren Schwäche sie erkannt haben.
Um die Entsendung von Verstärkungen vorzutäuschen,
bringen die Engländer während der Nacht einen Teil
der Truppen auf Schiffe und setzen sie am nächsten
Tage an einem anderen Punkt an Land . Es verlautet^
daß die Engländer im letztem Kampf am Tigris
über 2000 Mann verloren  hätten.

Ein russisches Linienschiff schwer beschädigt.
: : Das Türkische Hauptquartier teilt mit : Am

Vormittag des 27 . Oktober griff eins unserer Unter-
seeboote im westlichen Teil des Schwarzen Meeres die
rnssische Flotte an und torpedierte ein Linienschiff des
Ttzps „Pantelrimon ". welches schwer beschädigt wurde.
Die russische Flotte zog sich darauf schleunigst nach
Sebastopol zurück.

Die Schiffe vom TYP „ Pantelermon " hckben eine
Wasserverdrängung von 12 800 Tonnen und eine
Schnelligkeit von 16 Seemeilen . Die „ Panteleimon"
selbst , die früher „Kjas Potemkin Tarischevski " hieß
und den neuen Namen e rhielt , nachdem die Besatzung
sich schwerer Meuterei schuldig gemacht hatte , wurde
nach türkischen , allerdings von der russischen Admi¬
ralität als unrichtig bezeichneten Meldungen am 22.
Mai d . I . vor dem Bosporus von einem türkischen
Unterseeboot versenkt.

Türkische Kriegsjahrestags -Betrachtungen.
: : Am Freitag war der Jahrestag des Beginns der

Feindseligkeiten zwischen Rußland und der Türkei . Wie
aus Konstantinopel gemeldet wird , erinnert sich aus die¬
sem Anlaß die Bevölkerung mit Genugtuung der in
jeder Hinsicht befriedigend verlaufenen Kämpfe gegen
den Vierverband , die zu einer vor einem Jahre noch
fast für unmöglich gehaltenen Stärkung der Machtstel¬
lung der Türkei geführt haben . Daß gerade am Freitag
die Nachricht von der Einnahme Zajecars , Knjaeevacs
und Picots eingetrofsen ist , betrachtet man als gün¬

stiges Vorzeichen für die zukünftige internationale Lage
und für den entscheidenden Einfluß des neuen Vierbun¬
des in Europa . Das Angebot Chperns an Griechen¬
land . das in Konstantinopel begreiflicherweise doppelt

interessiert , betrachtet man als ein Eingeständnis
Vi oerbandes , daß er außerstande ist , aus eige«^
Kraft auf dem Balkan einen Einfluß auszuüben.
Ablehnung dieses Angebots seitens Griechenlands
als die schwerste diplomatische Niederlage des aSi erße “
Landes angesehen , der nunmehr die Hoffnung,
chenland und Rumänien in den Krieg hineinzuziehe»
endgültig aufgeben müsse.

Der Kriea nir See.
Ein 14000 Tonnen -TamPfcr durch eine Mine

: : Aus Christiania wird gemeldet : Der normen.
i <ye Dampfer „Turid ", der in Trondjem angekommeß
ist , rettete 22 Personen von dem großen (über I 400Ö
Tonnen ) Dampfer der Canadian Pacisic -Bahn „ Empr^
os Britain ", der , mit Kohlen für Archangelsk unterweis
vor Gorodetz -Kipoint im Weißen Meer auf eine
stieß , ->d in drei Minuten sank , was von Bord des
„Turst ' beobachtet wurde.
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Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Die Rückeroberung der Butte de Tahure.

: : Am Sonnabend ist es unseren Trudpert in dg
Champagne gelungen , di ? Butte de Tahure (Höhe
nordwestlich des Dorfes ) mit stürmender Land zvrjich.
gewinnen . Karl Römer , Kriegsberichterstatter des „y ML
L.-Anz ." berichtet darüber:

In der Champagne gelang es gestern (Sonnabend!
die Butte de Tahure , auf der der große Offensivstoß bet
Franzosen am 6. Oktober zum Stehen gebracht wurde
und die für alle Unternehmungen im Gebiete von Tah,^
von größter Bedeutung ist, mit stürmender Hand zurüz-
zunehmen . wobei über 1200 Mann gefangen genommen
wurden . Da die Butte de Tahure etwa im östlichen ^ lan»
kenwinkel jener seichten Beule unserer Linie liegt , die n,z
einziger Erfolg des zweiten Vorstoßes der großen fran¬
zösischen Offensive bezeichnet werden kann , so ist die Räck-
gewinnuna gerade dieser empfindlichen Stelle , ans der
die Franzosen so oft schon weiter vorzustoßen suchten, be¬
sonders wertvoll . Heute (Sonntag ) wurde der deutsche
Angriff unter artilleristischer Ausnutzung des neugewon¬
nenen Stützpunktes in südlicher Richtung weiter vorgc-
tragen.

Die englischen Verluste im Westen.
: : Die englischen Gesamtverluste bis zum 9. Oktober

betragen nach amtlicher Londoner Mitteilung 493 Ai
Mann . Davon entfallen auf die Westfront : 4401 Offi¬
ziere und 63 059 Mann tot , 9169 Offiziere und 225718
Mann verwundet , 1567 Offiziere und 61134 Mann ver¬
mißt . Der Gesamtverlust an Offizieren beträgt 6660 tot,
12 633 verwundet und 2000 vermißt.

Was General Fofsrc in London zu tun hatte.
: : Der französische Generalissimus hat in voriger

Woche in London verschiedene Besprechungen mit eng¬
lischen Ministern und Militärs gehabt , die ein enge¬
res Zusammenwirken der Entente auf al¬
len Kriegsschauplätzen  zum Gegenstand gehabt
haben sollen . Londoner ' Blätter bringen den BesnS
Josfres mit dem Plan einer neuen großenOfsen-
sive  auf der Westfront in Verbindung , für die der
jetzige Zeitvunkt als günstig angesehen wird , da
glaubt , daß die Deutschen auch auf der Westfront
geschwächt seien.
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Wangenheims Nachfolger.
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Botschafter a . D . Graf Wolfs -Metternich für de»
Botschafterposten in Konstantinopel anserseheü.
In der „ Nordd . Allg . Ztg ." wird folgender „Po¬

litischer Tagesbericht " veröffentlicht:
Dem Vernehmen nach ist bei der Hohen Pforte

für den Botschafter a . D . Graf Wolfs - Mette  r-
nich  das Agrement als Botschafter in außer¬
ordentlicher Mission  nachgesucht worden.

Graf Paul Wolfs -Metternich zur Gracht , geboren
am 5. Dezember 1853 , hat das Deutsche Reich- vom
15 . November 1901 bis zum 9. Mai 1912 als Botschaf¬
ter in London vertreten . Als er damals von diesem
Posten zurücktrat — Frhr . Marschall v . Bieberstein
wurde sein Nachfolger —, gingen die Urteile über den
Erfolg seiner Tätigkeit auseinander . Daß indessen
nicht alle Angriffe , die gegen ihn gerichtet wurden , ge¬
recht waren , geben heute auch seine damaligen Gegner
zu . Die Politik Eduard VII . verhinderte es , daß die
Bemühungen , eine Basis für die deutsch -englische Ver¬
ständigung zu finden , Erfolg hatten . Es ist über jeden
Zweifel erhaben , daß Graf Wolfs -Metternich in jener
politisch außerordentlich schwierigen Zeit der Einkrei¬
sungspolitik versucht hat , sein Bestes zu tun , und -es
kann ihm wohl kaum nachgetragen werden , wenn er den
englisch -französischen Freundschaftsvertrag vom 8. April
1904 nicht verhindern konnte . Da waren auf der geg¬
nerischen Seite stärkere Kräfte am Werke , die es eben
auf Zertrümmerung Deutschlands abgesehen hatten.
Auch Metternichs Nachfolger haben es nicht vermocht
der von dem königlichen Ränkeschmied begündem
deutschfeindlichen Politik Englands eine andere Rich¬
tung zu geben . Die liberale englische Regierung . 9fl;
sich durch nichts von ihrem Ziele abbringen lasse»-
der seit Jahren geplante Krieg der Entente
Deutschland hat im vorigen Jahre begonnen , @*1
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Verlauf ist freilich anders , als es sich die englisch -ftE.
zösisch-rnssischen Drahtzieher gedacht haben . Heutes
Gott sei Dank klar zu erkennen , daß die Entente -Po
mit einem furchtbaren Fiasko enden wird.

Graf Wolfs -Metternich , dessen Geschlecht kathox
scher hessischer Üradel ist , hat zweifellos für den wi^

nf+pi» fi’tt* ben er setzt nach dretigen Botschafterposten , für
jähriger Fernhaltung von amtlicher Tättgkerr au**: ,
sehen ist , die nötigen Fähigkeiten . Auch besteht wov
kein Zweifel , daß die Pforte mit seiner Ernennung Su
Botschafter einverstanden ist . Die end gvltige -o
setzung  des Postens hat sich die deutsche Regreru j
wie aus der halbamtlichen Mitteilung hervorgeht , l
eine spätere Zeit vorbehaläen.  Hoffen
daß Graf Metternichs Tätigkeit am Goldenen Hör " L
glückliche Fortsetzung der im jetzigen Kriege zust".
gekommenen und erprobten Freundschafts - und -o
nispolitik zwischen Deutschland und der Türkei ^
geben wird , deren Beginn das bleibende Verdiem 5
verstorbenen Botschafters Frhrn . v . Wangenheim 0 •
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Das Kabinett Briand.
. . Das von Briand gebildete neue französische Mi¬
nium ist wie folgt zufammengesetzt: V o r si tz u n d

7.zwcirtiges — Briand ; Staatsminister
\ ne Portefeuille — Freycinet , Bourgeois , Com-

Guesde, Denys, Cochin; Justiz und Vizeprä-
^entschaft — Viviani ; Krieg — General Gal-
s--. Marine — Konteradmiral Lacaze; Inneres
Maloy; Finanzen — Ribot ; Ackerbau —Me-
. Oeffentliche Arbeiten — Sembat ; Han-

©lementel; Kolonien — Doumergue ; Ar¬
sten — Metin ; Unterricht und Erfin-
^uqen,  die die Landesverteidigung betreffen, —
ieinlvve.

Der bisherige französische Botschafter in Berlin
«uIe§ Cambon  wurde zum Generalsekretär im Mi¬

nisterium des Aeußern ernannt . Die vier Kriegs-
Qerstaatssekretäre behalten ihre Portefeuilles . Nail
,.h Unterstaatssekretär der Marine , Dalimier behält
e schönen Künste, die Unterstaatssekretariate des Jn-
-rn und des Aeußern kommen in Wegfall.

Das neue Kabinett wird sich Anfang dieser Woche
Parlament vorstellen, nachdem ein am Sonnabend

^gehabter erster Ministerrat die Programmlinien
Msebt bat
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Lokales und Provinzielles.
Die Frostspanner fliegen!

Die Schmetterlinge des kleinen Frostspanners sind er-
ienen. Von ihnen stammen die Raupen ab, die im Früh-
. die Obstbäume kahl fressen. Das ist leicht zu verhüten,
m jetzt Klebringe angelegt werden. Der Leim muß

Ehrend der ganzen Flugzeit fangisch bleiben. Beginnt er
zutrocknen, dann ist sofort neu zu streichen.

*§ Geisenheim , 2. Nov. 25 jähriges Dienstjubiläum.
km  25 . Male konnte in diesem Jahre Herr Verwalter
Meßmer  den Herbst in die Gräflich Jngelheim'schen
Meien bringen. Ein glücklicher Zufall wollte es, daß
fett Graf Ingelheim, der anläßlich der Kriegstagung des
Menschen Landtages vom östlichen Kriegsschauplatz be-
,iluubt wurde, persönlich zum Ehrentag seines langjährigen
samten anwesend sein konnte. Dem Ernst der Zeit an-
^paßt, wurde am verflossenen Samstag im Gräfl. Schlosse
« kleine Familienfeier veranstaltet, zu der außer dem
Jubilar und seinen Angehörigen der Gräfl. Oberamtmann,
Mizrat Stadelmayer und der Gräfl. Amtmann Griesbeck
jelaben waren. Bei der Tafel gedachte Herr Graf Jngel-
tint in warmen anerkennenden Worten der treuen und er¬
reichen Dienste, die Meßmer durch ein Vierteljahrhundert
mem Hause geleistet. Stehe der Jubiläumstag auch unter
tot Eindruck des Ernstes der Zeit, so werde der Jubiläums-
«in dqch ein herrlicher Willkommtrunk für unsere in Bälde
i-greich heimkehrenden Krieger werden. Sein Hoch und
Itine Wünsche ad multos annos bis zum goldenen Jubiläum
zelten seinem Verwalter, der in bewegten Worten dankte.
Semfelben wurde als Ehrengabe ein silbergetriebener att¬
ischer Pokal in Gestalt einer Weintraube überreicht, der
U Gräfl. Wappen und die Zahl 25 in einem Lorbeer-
lianz trägt. Erlesene Tropfen aus dem Gräfl. Weingut,
lie in sich die schönste Anerkennung für die erfolgreiche
Aigkeit des Jubilars boten, hielten die kleine Festgesell-.
W noch bis in späte Stunden des Abends zusammen.

* Geisenheim , 28. Okt. Der Kreisausschuß des
tzeingaukreises hat die Unterstützungen für die Familien
ta zum Heeresdienste einberufenen Mannschaften für die
jjeit vom 1. November bis einschl. April allgemein erhöht
;nb zwar für die Ehefrauen auf 18 Mk. und für die an-
beren Berechtigten(Kinder, Eltern, Geschwister usw.) auf 9
R. monatlich. Daneben gewährt der Kreis in den geeig-
leten Fällen noch Zusatzunterstützungen, die je nach der
Sage der Verhältnisse besonders festgesetzt werden. Auch
litte Reihe von Gemeinden des Rheingaukreisesbeteiligt
ich durch Äarunterstützungen oder Lieferung vor. Lebens-
mitteln usw. an der Unterstützung der Familien.

X Geisenheim, 2. Nov. Von jetzt ab sind Pakete
und nach St . Ludwig (Elf.) und Hüningen (Oberels.)

Minneren deutschen Verkehr zur Postbeförderung zugelassen.
! X Aus dem Rheingau , 1. Nov. Auf dem Nero-
ittg bei Wiesbaden ist die Ernte der Trauben fast beendet.
Insgesamt sind 27 Halbstück außer der Beeren-Auslese in
dieser Lage eingebracht worden. Die Mostgewichte be¬
zifferten sich auf 95—98 Grad, während dos Mostgewicht
?er Beeren-Auslese sich sogar auf J23 Grad, eine sicher
J je Ziffer, stellte.  _

Lebensmittelwucherer . — Höchstpreise.
Frankfurt  a . M., 30. Okt. Die Polizeidirektion in

«au hat folgende Bekanntmachung erlassen: Der hier
osenstraße 9a wohnhafte Eier- und Butterhändler Johann
!wrg Pflug hat in der Zeit vom 1. bis 18. d. Mts . das
ifunb Molkereibutter für 1.90 Mk. ohne Frachtvergütung
'̂ ogen und dieselbe vom 1. bis 11. d. M. im Kleinhandel
«!t 2.40 Mk. und nach dem 11. d. Mts. mit 3 Mk. für

Pfund verkauft. Durch diese Preistreiberei ist die Un-
iwerlässigkeit des Händlers in Bezug auf den Handel mit
Butter dargetan. Es ist ihm daher auf Grund des § 1

Bundesratsbekanntmachung zur Fernhaltung unzuver-
•äjftger Personen 'vom Handel vom 23. September d. Js.
-tt Handel mit Butter, Käse und Eiern untersagt worden.
, Frankfurt a. M,  29 . Okt. Die Polizei veröffentlicht
;°ttan die Namen aller jener Geschäftsleute, denen gericht-
ch Betrug bezw. Wucher mit Lebensmitteln nachgewiesen

®otben kann. Heute macht sie den Anfang und teilt mit,
3 der Metzgermeister Nathan Sommer, Bergweg, wegen
Mtugs beim Abwiegen des Fleisches vom Schöffengericht
I8 100 Mk. Geldstrafe verurteilt wurde.

Berlin,  28 . Okt. Das „B. T." meldet aus München:
^°gen Preisüberschreitung beim Verkauf von Gerste ist der
Ökonom Berghammer zu 4400 Mk. Geldstrafe oder 340
^ge Gefängnis verurteilt worden.
L Ludwigshafen,  29 . Okt. Der Butterpreis für die
mlz wurde vom stellvertretenden Generalkommando des
^Bayrischen Armeekorps auf 2 Mk. Ladenpreis das Pfund
'che Tafelbutter und Mk. 1.50 Ladenpreis das Pfund

mtter festgesetzt.

Stuttgart.  I . Nov. Die württembergischeRegierung
hat heute Höchstpreise für Butter und Käse, sowie für-Milch,
die zur Butter- und Käsebereitung bestimmt ist, erlassen.
Erstklassige Butter kostet Mk. 2.—, gewöhnliche Landbutter
Mk. 1 50 das Pfund.

Neueste Nachrichten.
TT Berlin , 2. Nov. Unter der ironischen Ueber-

schrift „Der bulgarische Verrat" veröffentlicht der bulgarische
Gesandte in Berlin, Exzellenz Ri'zow, im „Berl. Tgbl." einen
interessanten Rückblick auf die letzten Jahre der bulgarischen
Politik, an deren Schluß es heißt: Ich halte es für über¬
flüssig, die Anklagen zurück zu weisen, mit denen Bulgarien
von der Presse Englands, Frankreichs und Italiens über¬
häuft wird. Aber dieser gewaltige Krieg hat alle Begriffe
der alten Traditionen durcheinander geworfen; so hat Eng¬
land den Krieg angeblich erklärt, um die belgische Neutralität
zu verteidigen und jetzt ist es England selbst das die grie¬
chische Neutralität verletzt. Der Vierverband hat erklärt,
daß er für die Freiheit der kleinsten Völker kämpft, und
doch ist es wiederum er, der unsere Freiheit mit Füßen
tritt, indem er uns zwingen will, die Beziehungen mit drei
Neichen zu lösen; so ist es schließlich dieselbe Entente,
die uns des Verrats beschuldigt hat, seinen Verbündeten
nach einem 33jährigen voll ausgenützten Bündnis in den
Rücken zu fallen. Ŵiederholt zeigt es sich, wie recht Fürst
Bismark hatte, als er seine geistreichen Worte sprach, daß
die Politiker hauptsächlich in der Zeit der Wahlen und in
Kriegszeiten lügen.

TU Genf , 2. Nov. Wie der „Figaro" meldet, beab¬
sichtigt England auch mit Italien in Verhandlungen einzu¬
treten, um es zu bewegen, ebenfalls dem Londoner Vertrag
beizutreten, durch den es verpflichtet sein soll, keinen Separat¬
frieden zu schließen. Die jüngst bekannt gegebene Note,
daß Japan diesem Vertrage ebenfalls zugestimmt hat, wird
von der französischen Presse als verfrüht angesehen.

TU Christiania , 2. Nov. Der Berichterstatter vom
„Aftenposten" in London berichtet seinem Blatte, in den
letzten Tagen verlautet dort gerüchtweise, Oie skandinavischen
Länder, besonders Schweden, hätten beschlossen, sich auf die
Seite Deutschlands zu stellen. Das hiesige Blatt „Tidenstegn"
verzeichnet die Aeußerung des schwedischen Gesandschafts-
sekretärs in Christiania, von Dardel, die dieser in einer im
schwedischen Hilfsverein am Sonntag gehaltenen Rede getan
habe und die gelautet haben soll: Wir alle wünschen außer¬
halb des Krieges zu bleibeiy aber der Ernst [ber Zeit mahnt
uns zusammen zustehen und wir sind auf der skandinavischen
Halbinsel glücklich im Bewußtsein, daß, was auch geschehen
mag, wir als Brüder Schüller an Schulter kämpfen werden.
Diese Worte wurden, wie bereits bemerkt, mit brausendem
Beifall begrüßt.

TU Sofia - 2. Nov. Die Zeitung „Mir " meint, die
serbischen Truppen könnten sich nur noch mit leerer Hand
nach Montenegro retten, da noch nicht alle dorthin führen¬
den engen Täler besetzt sind, in Altserbien aber habe Gott
im Gebirge der serbischen Hauptarmee schon das Grab
geschaufelt.

TU Sofia , 2. Nov. Die schwachen Versuche der
französischen Streitkräfte, ihre im Raume von Walandowo
verlorenen Stellungen zu erobern, scheiterten. Ein mit
starken Kräften angesetzter Angriff gegen die bulgarischen
Truppen südlich von Tirteli wurde unter blutigen Verlusten
für den Gegner mit Leichtigkeit abgewiesen. Gestern sind
in Sofia einige verwundete in bulgarische Kriegsgefangen¬
schaft geratene französische Offiziere angekommen. Aus
ihren Erklärungen geht hervor, daß sich das Expeditions¬
korps fast ausschließlich aus Truppen zusammensetzt, die
bisher auf Gallipoli verwendet worden sind. Die Offiziere
sagten weiter aus, daß der Verkehr zwischen Franzosen und
Serben äußerst durch den Umstand erschwert würde, daß
eine Verständlgung nur durch einige Dolmetscher erfolgen
kann, da der größte Prozentsatz der augenblicklich im Felde
stehenden serbischen Offiziere kmne andere als ihre Mutter¬
sprache sprechen. Die bulgarische Offensive gegen Nisch
nähert sich langsam aber unaufhaltsam ihrem Ziele. Die
von Vranja am Eisenbahnstrang nach Nisch vordringenden
bulgarischen Truppen haben die Serben zum Teil nach
heftigen Kämpfen aus allen Stellungen zu beiden Seiten
der Bahn geworfen. Die feindlichen Truppen haben sich
bei Leskovac konzentriert und bereiten sich hier zum letzten
verzweifelten Widerstande vor. . Durch die Besetzung der
Stadt Grdeljic ist die große Landstraße nach Pirol frei
geworden, da die Serben ihre Stellungen bei Ora und
Modrostia (am Vlasinatal) aus Furcht eingeschlossen zu
werden, schleunigst räumten. Die bulgarische.Kampfgruppe
die Bela Palanka nahm und diejenige Gruppe, die Grdeljic
eroberte, haben dagegen neuerlich Fühlung erhalten. An
allen Punkten der Front fiel den Bulgaren zahlreiches
Kriegsmaterial in die Hände. Die Zahl der seit Kriegs¬
ausbruch von den Bulgaren gemachten Gefangenen beläuft
sich auf mindestens acht bis 10 000 Mann. Die Serben
haben alle Kunstbauten an der Elawa-Eisenbahn völlig
zerstört. Sie scheinen die Verteidigung dieses Geländes
freiwillig aufgeben zu wollen.

TU Wnkarest, 2. Nov. Hier sind Nachrichten aus
Kischinew eingetroffen, demzufolge 50 Militärzüge mit
Infanterie und schwerer Artillerie nach dem russischen
Hafenort Reni abgegangen sind.

TU Bukarest , 2. Nov. Die hiesige Zeitung „Stegual"
veröffentlicht eine Unterredung mit dem früheren rumänischen
Minister Renicescu, der der Ueberzeugvng Ausdruck gab,
daß der Weltkrieg mit dem Siege der Zentralmächte endigen
wird und der sich besonders anerkennend über die finanzielle
Stärke Deutschlands aussprach. Belgien und Serbien
werden die Opfer des Weltkrieges werden. Wenn erst die
schweren Kanonen in Konstantinopel eiatreffen, wird Eng¬
land in Aegypten geschlagen werden und ihm der Weg
nach Indien abgesperrt sein; dann wird auch England den
Frieden herbei wünschen.

TU Athen , 2. Nov. Die' griechische Regierung sah
sich veranlaßt, einige englische Agenten aus Griechenland zu
entfernen, deren Umtriebe aus griechischem Staatsinteresse
nicht mehr geduldet werden konnte. Man glaubt Anhalts¬
punkt dafür zu haben, daß die schweren Ausschreitungen

auf Kreta, die dort stattfanden und zur Zerstörung einiger
türkischer Moscheen führten, von diesen Agenten ins Werk
gesetzt wurden.

Pmftt-TelWWm der Geisenheinier Zeitung.
WTB Großes Hauptquartier,  2 . Nov.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von starken Feuerüberfällen

auf der Butte de Tahure und lebhaften
Artilleriekämpfen auf der Front zwischen
Maas und Mosel ist nichts von Bedeutung
zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralseldmarschaAs von Hmdendurg.

Südlich der Bahn Tukkum -Riga hat
unser Gegenangriff beiderseits der Aa
weitere Fortschritte gemacht.

Bor Dünaburg wurde auch gestern
heftig gekämpft. Mehrfache starke ruffische
Angriffe find blutig abgewiesen . Die
Kämpfe zwischen Wenden und Zlsensee
find noch im Gange . Ueber 500 Gefangene
fielen in unsere Hand.
Heeresgruppe des Generalseldrnarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Nichts neues.

Heeresgruppe des Generalobersten von Linsingen.
Die Russen versuchten unser Borgehen

westlich von Czartorysk durch Gegenangriff
auf breiter Front und in dichten Masten
zum Stehen zu bringen . Sie find unter
schwersten Verlusten zurückgeworfen . Unser
Angriff wurde darauf fortgesetzt.

Bei Siebikowee war es den Ruffen
vorübergehend gelungen , in die Stellungen
der Truppen des Generals Grafen Bothmer
einzudringen. Durch Gegenstoß gewannen
wir unsere Gräben zurück und nahmen
über 600 Russen gefangen . Der Ort Siebi-
kowee selbst wurde nach erbitterten Nacht¬
kämpfen heute morgen zum größten Teile
mieden erstürmt, wobei weitere 2000 Ge¬
fangene gemacht wurden.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Südlich und nordöstlich von Caeak ist

der Austritt aus dem Berglande südlich
Grn. Milanowae in den Teil der westlichen
(Golijska )-Morawa erzwungen . Caeak ist
besetzt.

Die Höhen südlich von Kragujevae find
genommen. Beiderseits der Morawa ist
die allgemeine Linie Bagrdan -Despotovae
überschritten.

Die Armee des Generals Bojadjeff hat
am 31. Oktober die Begdan -Höhen westlich
von Slatina an der Straße Knzazevae-So-
ko-Banja und die Höhen beiderseits der
Turija östlich von Svrljig in Besitz ge¬
nommen. Am Nißva -Tal nordwestlich von
Belapalanka wurde Branandol überschritten.

Oberste Heeresleitung.
Futtermittelbericht.

Die Unterzeichnete Firma, die mit der Versorgung von
Futtermitteln für die größere Anzahl der Kommunalverbände
des Regierungsbezirkes Wiesbaden betraut ist, kann zur
Zeit folgende Futtermittel liefern:
Rumänische Kleie,
Schweizer Kleie, fein und grob in
Erdnußkleie - (unserer Wahl,

Rumänisches Leinsamenschrot,
Rumänisches Rapsschrot,
Rapskuchen,
Sonnenblumenknchen,
Hederichkuchen,
Reisfutkermehl,
K'Futker,
Bnttermehl,
Hirse,
Fischmehl(fettarm),
Kartoffelschnitzel,
Kartoffelflocken,
Lkartoffelslockenmehl^
Kartofselpülpe,
Viehsiedesalz.

Weizeufuttermehl,
Mais,
Maisschrot,
Perlinais,
Maisfuttermehl,
Ausländische Biertreber,
Johannisbrot(Ersatz für Mars),
Kokoskuchen,
KokoSinehl,
Erduußkuchen,
Seesamkuchen,
Rumänische Leinkuchen
Rumänisches Leinkuchenschrot

Zu diesen Futtermitteln kommen noch die durch die
Bezugsvereinigung zur Verfügung stehenden Futtermittel
und zwar Häckselmelasse , Torfmelasse , flüssige
Melasse und kleine Mengen Futterzucker.  Leider
ist das Quantum dieser zuckerhaltigen Futtermittel, teilweise
schon vergriffen und die Bezugsvereinigung kann weitere
Mengen nur in ganz besonderen Fällen zuteilen. Es mußte
daher ausländische Ware hinzugenommen werden und zwar
handelt es sich hier um holländische und dänische Torf¬
melasse, die zur Zeit zu haben sind.

Inländische Kleie fällt  weiter nur m germgen
Mengen an, sodaß die Landwirte in der Hauptsache auf
ausländische Kleie, welche in qualitativer Hinsicht vorzüglich
ist, angewiesen sind.

Ueber die Preise und Bezugsbedingungen ist alles
nähere durch die örtlichen Genossenschaften, bezw. die Herren
Bürgermeister oder aber direkt bei der Landwirtschastl.
Zentral - Darlehnskasse sür Dentschland , Filiale
Frankfurt a. M ., Schillerstr . 25, Abteilung I sowie
Abteilung VII und VIII zu erfahren.



Herbstsahrt ins Große Haupt¬
quartier.

von Emil S i m s o n , Kriegsberichterstatter.
Großes Hauptquartier , im November 1915.

: : Erster Frost begann sich bereits auf Feld und Wald
zu legen , ja zarte weiße Flocken kündeten bereits den nicht
mehr fernen Winter an . als der Große Generalstab mir
den ehrenvollen Auftrag zuteil werden ließ , als Kriegs¬
berichterstatter in das Große Hauptquartier zu reisen . Wie
so ganz anders doch, als in holden , bisweilen schon ver¬
klungen erscheinenden Friedenszeiten , gab sich das Bild
bei der Ausreise auf dem Berliner Bahnhof Zoo , als —
Mitternacht rückte näher schon — der schwerfällig fau¬
chende D -Zug mit durchlaufendem Wagen bis nach Char-
leville in die Bahnhofshalle fuhr . Kein Drängen , kein
Hasten auf dem Bahnsteig . Nur wenige Reisende bestiegen
den Zug . schwer bepackt mit Pelzen und Wollsachen . In
den Mienen aller ernste Züge . Jeder weiß vom Andern:
Es geht hinaus >n Sturm und Gefahr , es geht um deutsche
Größe und deutschen Ruhm . . . Wenn man am andern
Morgen dem Schlafwagen entsteigt , rollt der Zug durch
Hochburgen landschaftlicher deutscher Schönheit . Das lieb¬
liche Lahntal wird sichtbar . Schmeichelnd , träumerisch
grüßen seine User , seine Berge und Burgen . Bad Ems,
das sonst ein starkes Treiben schon auf den ersten Blick
aukweist . hat seine Kurzeit offenbar bereits beendigt . Man
sieht an vielen Fenstern nur Soldaten , die ihrer Genesung
entgegen geben.

In schier unzähligen Windungen schlängelt sich
das Lahntal dahin , fast in jedem Augenblicke , als
ein irdisches Eden , neue Wunder offenbarend . Man
komm ! so allmählich dem Vater Rhein näher . Herz und
Sinne schwellen höher . Mit deutscher Pünktlichkeit , der
aucki der Krieg nichts nehmen konnte , wird Koblenz er¬
reicht . wo der erste größere Aufenthalt ist, dann geht ' s
an der lieblichen Mosel entlang , die soviel zarter , keuscher
als ihr Papa Rhein ist und nicht so gewaltige Wirkungen
auslöst pie er . dafür aber an Anmut kaum überbietbar ist.
Da tauchen sie fast blitzartig hintereinander auf , die be¬
rühmten Moselarte . Moselkern mitDeutsckrlandsromantisch-
stcr Burg (Eltzl . Cochem, Trarbach . Der köstliche Bern-
kastlcr Doktor läßt Zunge und Gaumen in Mosel schwim¬
men . Trier steiat auf mit feinen stolzen . klassischen Ansara¬
bungen . Am Rhein und Mosel alle Bewohner in guter
Stimmung . Der „Heurige " ist eine Kapitalsache geworden
und bat selbst den edlen 1911 er in den Schatten gestellt
Das bedeutet für diese Landstriche viel und lindert etw ^s
die Wunden , die Mensch dem Menschen in diesem wän-
nermordcnden Kriege zufügte . Schnell ist die einstiae
Grenzstation Fentsch erreicht . Der Zug, - von hier ab sich
auf dem linken Gleis haltend , fährt hart am Maasufer
entlang.

Nur flüchtig kann man durch daS Fenster schauen
und dennoch : iedes knabpe Wort der unermüdlichen Bahn¬
beamten sagt 's einem , jeder Blick der wackeren Landsturm¬
leute . die da unten auf den Gleisen und Brückeq treue
Wache hallen , kündet 's einem , aus jedem btumeugeschmück-
ten Bahnhof spricht 's deutlich — wir haben die unüber¬
treffliche deutsche Organisation in das besetzte Land be¬
reits so gründlich hcrcingetragen , daß man sich's gar nicht
mehr anders denken kann . In einer Art , die ihresgleichen
aus der ganzen Welt nicht mehr findet . Da steht ein.
hier zwei oder mehrere Soldaten , drüben eine größere Ko¬
lonne . Lichter in den verschiedensten Farben werden sicht¬
bar , kurze , scharse Revisionen finden statt . Alles aber
areikr ebenso promvt wie scheinbar zufällig ineinander , der

riesenhafte Apparat «Uber iftü lranzösiscbe und belgische
Bahnlinien und wohl an 209(1 Bahnhöfe ) weist nicht die
kleinste Lückc aus . Als wäre tiefer , sonniger Frieden , sp
harmlos grast das Vieh auf den Weiden , herrliche Laub»
Waldtäler , in denen das Glück der Einsamkeit einst eine
hervorragende Stätte fand , umkcänzen die Maas und geben
ihr Glanz und Farbe . Doch bald hinter Andule Roman,
wandelt sich das friedliche Bild . Die Kriegsfurie grinst
hervor.

Der Atem stockt, der Puls schlägt schneller . Zer¬
schossene und zersprengte Bücken, bis auf die Grundmauern
niedergelegte Häuser , in deren unheimlichen Oeffnungen
der Tod hohnlachend zu thronen scheint , werden sichtbar.
Mächtige Trümmer im Flusse künden von heftigen Schlach¬
ten und unseligen Frauktirenrstreichen . Die Seele steht
ganz im Bann dieser furchtbaren Eindrücke , um so mehr,
als das ganze Gebiet , das der Zug jetzt durchrollt , gefüllt
ist mit geschichtlichen Erinnerungen . Longuyon , unweit
der belgischen Grenze , ein reizend gelegenes Städtchen,
daS malerische Montmcdy , 300 Meter über den Chiers die
berühmte Zitadelle , die fast ebenso oft belagert als erobert
wurde , im Kriege von 1870 nach einer Belagerung von
nur wenigen Tagen . Auch diesmal hat die Brandfackel
des Krieges in Longuyon und Montmedy stark gelodert.
Kaleidoskopartig wechseln die Eindrücke . . . Ein „Cafe
du chemin de fer " taucht auf , jetzt bärtigen deutschen Sol¬
daten Heim bietend , ein anderes Kaffee , gnz in der Nähe,
ist fast gänzlich in den Grund geschossen worden . Wie auf
alten Burgen aus sagenhafter Zeit umkrächzen Raben seine
Trümmer . Scherzhaft ist eine andere Hausruine . „Fran¬
kenwarte " getauft . Auf einer der nächsten Stationen , Ba-
zeilles das 1870 von den Bayern , nachdem sie die Maas
überschritten hatten , so tapfer angegriffen wurde , verkauft
ein sächsischer Soldat deutsche Zeitungen , und verschämte,
nur noch ein wenig verängstigte französische Bäuerinnen
senden dem Vorüberfahrenden artige Grüße in das Ab¬
teil.

Dann folgt die Krone der Gegend : Sedan ! Ein
Wort  nur , aber eine Welt  von Ereignissen . Eine Welt
von Geschichte. Links tritt , greifbar fast , das berühmte
Schloß Bellevue hervor , in dem im für alle Zeiten unaus¬
löschlichen Kriegsjahr 1870 der König von Preußen und
der französische Kaiser die Kapitulation von Sedan , die
die gesamte französische Armee für Kriegsgefangene er¬
klärte . festlegten Bismarcks Aussprache mit Napoleon
in dem kleinen Häuschen von Donchery , die Namen Mac
Mahon , Wimpfsen . Moltke , Bronsart . all ' die Größen
jener Tage stehen vor dem geistigen Auge des Vorüber¬
fahrenden . Ernste Akkorde erklingen in der Seele , ver¬
stärkt durch die furchtbaren Wunden , die der neue Krieg
um Sedan geschlagen . — Diese Wunden heilen nun
deutsche Pioniere und andere Truppen mit größtem Nach¬
druck, bewundernswertem Fleiß , unnachahmlichem Geschick.
Da erstanden und erstehen neue Brücken , zersprengte oder
zerschossene, deren Explosion ganze Häuserreihen mit in
das Verderben zog wurden aüsgebessert oder durch Holz¬
bauten ersetzt, Gleise verlegt , Züge geleitet und bewacht,
zertrümmerte Bückenbogen geflickt, kurz — überall reckt sich
das ertötete Leben wieder empor.

Weiter geht ' s in schneller Fahrt dem in industriereicher
Gegend gelegenen Ziele Cbarleville näher , das an einer
Halbinsel der Maas liegt , just da . wo sie ihre schönsten
Landschaftsbilder entfaltet . Regstes militärisches Leben
pulsiert in dem Orte , der in Frtedenszeiten etwa 30 000
Einwohner zählte , von denen nur ein Teil die heimatliche
Scholle verließ . Die meisten französischen Geschäfte , auch
der Markt , den eine schmucke Statue Charles de Gonzague
(„Fondatcur de Charleville ") ziert , sind wieder eröffnet.

Nespen vor deutscher Gründlichkeit und Ehrlichkeit hat
allmählich das Vertrauen in der Bevölksrung geweckt
gesteigert . Alles rollt sich nach urdeutschssr Art glatt
fchnell ab , was sich von selbst versteht , wenn man bedem?
daß hier deutsche Offiziere und Soldaten .Post - und ta>,
send andere Dienste neben den selbstverstän ^ ' chen r
tischen Pflichten erfüllen . a"

Ein zarter , goldiger Herst liegt über der Maas , au'
die Frau Sonne gar artig herabschaut , keine schrill«!
Dissonanzen durchheulen die stillen Ardennen , auf di?
Blick von meinem Quartier wohlqefällig gleitet . Ca
als künde Mutter Natur ihren Frieden mit den Mächt-p
und Menschen der rebellisch gewordenen Erde an . "

Deutschfeindliche Spionage.
Aufdeckung von Spionagehcrve « in Belgien « nb

Nordfrankkeich.
: : Amtlich wird unter dem 30 . November durck

WTB . folgendes mitgeteilt : In Belgien « nd Nord!
frankrcich sind in den letzten Tagen wieder zwei uc„j
große Svionagcntttcrnehmungc « anfgedeckt worden . st,
Belgien handelt es sich um eine weitverzweigte Degauh
satio », der insgesamt 21 Festgenommene angehörte .,
Nachdem sie sich monatelang auf die Vermittlung w
Spionagenachrichten über Holland nach Frankreich (,e,
schränkt hatten , gingen sie im September auch dm»
über , Sprengattentate auf Eiscnbahnbautr », Brücken
und andere Kunstbauten vorzubereiten . Nebenbei hx,
trieben sie die Beförderung von Wehrpflichtigen aus
Belgien nach Frankrcich . Unter der Zahl der Fxsj,
genommenen befinden sich wiederum vier Franc «, d,-
mit in erster Linie die gegen die Sicherheit des deutsch^
Heeres gerichteten Verbrechen begangen haben.

Die in Nordfrankreich aufgedeckte Spionageorgani¬
sation wurde von der Frau eines in der französi¬
schen Armee dienenden Offiziers geleitet , die in Paris
persönlich von der Militärbehörde für ihre Aufgaben
unterrichtet und nach Nordfrankreich entsandt wurde.
Unter ihren aufgenommenen Helfern befinden sich zwei
weitere weibliche Personen . In . welchem Matze die
Spionage organisiert ist , geht aus dem Umstande her¬
vor , daß die Festgenommenen vom französischen Nach¬
richtendienst unter hohen Nummern in seinen Listen
geführt wurden . Auch die in dieser Sache Verhaf¬
teten sind bereits überführt , daß sie in zahlreichen
Fällen durch Beförderung militärischer Nachrichten nach
Frankreich sich des Verbrechens der Spionage schuldig
gemacht haben.

In einer dritten Spionage - Angelegenheit in Bel¬
gien ist am 26 . Oktober das Urteil gefällt worden , wel¬
ches gegen neun der Angeklagten auf Todesstrafe lau¬
tete . Dieses Urteil ist gestern vollstreckt worden . Unter
den zehn weiteren zu Zuchthausstrafen verurteilten
Schuldigen befinden sich wiederum drei weibliche Per¬
sonen.
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Nachlässig
behandeln Sie Ihre Kopfhaut , während Sie Ihr Gesicht täglich
waschen . Durch regelmäßige Kopfwäsche — wenigstens einmal in
der Woche — mit dem bekannten Schwarzkopf -Shampoon
(Paket 20 Pf .) erhalten Sie( Ihr Haar gesund und kräftig , Kopf-

f  schuppen verschwinden,Haarausfall wird verhütet.Seiden¬artiger Glanz und üppige Fülle Ihres Haares werden Sie
erfreuen . Gegen vtftzeitiges Ergrauen , zur Kräftigung des
Haarwuchses , auch zur Erleichterung der Frisur nach der
Kopfwäsche behandle man regelmäßig Kopfhaut und
Haare mit Peruyd - EimiBsion . Flasche M. 1..5a Probe¬
flasche 60 Pf. *

■rhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerie - u. Friseur -Gr.schäften.
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Hufruf!
Seit einem Jahre wird in ganz Deutschland die

militärische Vorbereitung der Jugend mit Erfolg be¬
trieben . Viele , die im vorigen Jahre sich an der Ver¬
anstaltung beteiligten , sind schon im Heere und bezeugen,
daß die genossene Vorbildung ihnen von großem Nutzen
war . Auch von den Truppenteilen liegen zahlreiche
Mitteilungen vor , die den Nutzen der militärischen Vor¬
bereitung bekunden . Die hiesige Jugendkompagnie be¬
absichtigt am Sonntag den 7. November neue Mitglieder
aufzunehmen . Alle Jünglinge von 16 Jahren an können
sich melden . Es handelt sich nicht « m Spiel
und Sport , sondern « m die Erfüllung einer
vaterländische « Pflicht . Das Uaterland rech¬
net ans die Jugend und wird auch nach dem
Kriege « och wehrfähige Männer brauche «.

Neuaufnahmen Sonntag den 7 . November , nach¬
mittags 3 Uhr , an der Schule.
Der Zugendpslegemisschutz. Der Bürgermeister.

I . A. I . V.
Jansen , Rektor . Krem  er , Beigeordneter.

Sebauntmachung.
Die Gemeinde hat Kunstdünger abzugeben und zwar:

Peru -Guano „Füllhormarke " in Säcken zu 125 Pfd.
per Sack zu 14 Mk.

Ammoniak -Superphosphat 5 und 8 in Säcken zu
200 Pfd . per Sack zu 17.50 Mk.

Diejenigen Landwirte , welche von diesem Dünger
zu beziehen wünschen , wollen sich auf hiesiger Bürger¬
meisterei melden.

Geisenheim , den 14. Oktober 1915.
Der Magistrat.

I . V . : Krem  er , Beigeordneter.

F.J .Petry ’s Zahn-Praxis
G'Ä det  Bingen a. Rh., Neubau Maiozerstr. SV 10

Neu! Petry’s Palent-Gebissfeslhalter. Ä.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Pötry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

-- » ■ . . ■ ' . . .. . .

Verlag Des Bibliograpbifdjen Instituts in Leipzig und Wien

In völlig veränderter Kusstattung erscheint soeben:

ttelmoll5 Weltgeschichte
Zweite , neudearbeitete und vermehrte stuflage unter Mitarbeit

bedeutender gelehrter herausgegeden von firmln Tille

Mit etwa 1200 kwbiidungen im Text, 300 Tafeln in Farbenbruck,
sitzung und ilolzschnitt sowie 60 Karten

\ 10 Lände in Halbleber gebunden zu je 12.50 Mark
| Prospekte kostenfrei durch jede Suchhandlung

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal . erster Techniker bei Herrn Univ.-Professor Dr. Mayrhofer , sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbrnck und der Königl. Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt 0 I fl Cj 6 Fl Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig , streng hygienisch eingerichtetes Atelier . —

Künstl . Zähne , Kronen - u. Brückenarbeiten , Plomben
usw . in nur erstklassig vollendeter Ausführung,

Schonende , gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

1914er Geisenheimer
V2 Schoppen 30 Pfg.

Hotel , Restaurant , Cafe
„Zur Linde“. Telefon 205

Industrie-
Kartoffeln

(beste Winter - Ware)
lade nächsten Freitag oder
Samstag aus.

Preis billigst.
W.Weber,Lg.-Schwal-ach.

Fernruf 162.

Der Händler
Gregor Dillmann

empfiehlt

beste Industrie-
Kartoffeln

Bestellungen werden ent¬
gegen genommen.

SelWekeltetteii

hat zu verkaufen
Franz Rückert,

Zollstraße.

Gilt:
Trotz des Mangels an Roh¬
materialien liefern wir noch
Weiße Schmierseife zu 36 Mk.p.Ztr.
Gelbe Schmierseife zu 42 Mk.p.Ztr.
Versand gegen Nachnahme

oder vorherige Kasse.

SeluHsstarle»
Budfjdrutoßi lander.
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